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Der Bayerische „Runde Tisch 
Moore“
Blick auf zehn Jahre einer ressortübergreifend 
und interdisziplinär zusammengesetzten Arbeits-
gruppe – Ein Impuls der Deutschen Gesellschaft 
für Moor- und Torfkunde e.V. und des Bayerischen 
Landesamtes für Umwelt

ulrich m. sorG, michAel winterholler, Alois zollner 

Die gesellschaftlichen Ansprüche an 
Moore haben sich über die Jahrhunderte 
hinweg stark verändert. Galten die Moore 
lange Zeit als kulturfeindlich, wandelte 
sich der öffentliche Blick etwa mit Beginn 
des 18. Jahrhunderts ganz grundlegend. 
Moore wurden nun als neuer Siedlungs- 
und Kulturraum angesehen und eine 
mehr als 250-jährige Periode intensiver 
Moorkultivierung setzte ein. Diese begann 
in der Regel mit Entwässerungsmaßnah-
men und der Ansiedlung von Menschen. 
Dann erfolgte über Generationen hinweg 
die eigentliche Kultivierung. Dabei wur-
den die Moore nicht nur als Weide-, Wie-
sen-, Acker- oder Waldflächen genutzt, 
sondern dienten auch der Gewinnung des 

vielseitig verwendbaren Rohstoffes Torf. 
Bis heute bestehen sehr vielfältige Nut-
zungsansprüche an die seit Jahrhunderten 
bewirtschafteten Moorflächen.

Mit dem Wandel von einer Agrar- hin 
zu einer Industrie- und Dienstleistungs-
gesellschaft und den gestiegenen öko-
logischen Erkenntnissen sowie der 
Etablierung einer modernen Naturschutz-
gesetzgebung in den zurückliegenden fünf 
Jahrzehnten hat sich die gesellschaftliche 
Blickrichtung erneut fundamental verän-
dert. Moore werden heute als seltene und 
charakteristische, vom Wasserüberschuss 
geprägte Landschaftsbestandteile, als 
besonders schützenswerte Lebensräume 
und Rückzugsstätten der heimischen Bio-
diversität sowie als unverzichtbare Koh-
lenstoffsenken in Zeiten eines spürbar

Moore im Wandel der gesellschafts-
politischen Ansprüche
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fortschreitenden Klimawandels wahr-
genommen und gesellschaftlich völlig 
neu bewertet. Die Bayerische Staatsre-
gierung hat die neuen Erkenntnisse aus 
der Klima- und Ökosystemforschung 
und die sich ändernden gesellschaftli-
chen Ansprüche hinsichtlich der Erhal-
tung der natürlichen Lebensgrundlagen 
frühzeitig aufgegriffen und unter ande-
rem bereits 2008 ein Klimaschutzpro-
gramm verabschiedet, um diese neuen 
Zielsetzungen unter Berücksichtigung 
der bestehenden Landnutzungsinteres-
sen sicherzustellen. Dabei wurde auch 
der Moorschutz zu einer interdisziplinä-
ren und ressortübergreifenden Aufgabe 
erklärt.

Dass die Umsetzung dieser neuen gesell-
schaftspolitischen Anforderungen eine 
große Herausforderung sein wird, war 
allen, die sich mit Moorschutz und 
-nutzung befassten, bewusst. Im Laufe 
zahlreicher Vorgespräche und Einzelin-
itiativen zeichnete es sich daher rasch 
ab, dass es zur Einleitung dieses Trans-
formationsprozesses für den Umgang 
mit Mooren zwingend der Einbeziehung 
der verschiedenen Landnutzer bedurfte. 
Zunächst galt es, die verschiedenen 
Interessenansprüche und bestehenden 
Zielkonflikte zwischen Moornutzung 
und Moorschutz zu identifizieren und 
miteinander offen und sachbezogen zu 
diskutieren, bevor diese gemeinsam 

praktikablen und tragfähigen Lösun-
gen zugeführt werden können. Auf Ini-
tiative und Anregungen des damaligen 
Leiters der Sektion III (Landwirtschaft, 
Forstwirtschaft und Gartenbau) der 
Deutschen Gesellschaft für Moor und 
Torfkunde e.V. (DGMT), Alois Zollner, 
wurden 2009 und 2010 zusammen mit 
den Sachgebietsleitern der Landesan-
stalt für Wald und Forstwirtschaft Herrn 
Dr. Helge Walentowski und Herrn Ulrich 
M. Sorg, vom Landesamt für Umwelt 
(LFU), verschiedene Überlegungen ange-
stellt und diskutiert, in deren Folge dann 
der ´Runde Tisch Moore` (RT Moore) für 
diesen wichtigen Abstimmungsprozess 
auf Fachebene gegründet wurde. Die 
Leitung des RT Moore wurde damals 
vertrauensvoll in die Hände von Ulrich 
M. Sorg und das Landesamt für Umwelt 
gelegt. U.M. Sorg hat diese Aufgabe bis 
zu seinem Ausscheiden aus dem aktiven 
Dienst sehr engagiert wahrgenommen 
und 2016 an seinen Nachfolger im Amt, 
Michael Winterholler, übergeben.

Der RT Moore wurde damals ganz 
bewusst auf der Ebene der Fachbehör-
den der zuständigen Ressorts unter Bei-
ziehung weiterer wichtiger Akteure aus 
den Bereichen der Moorforschung oder 
Maßnahmenumsetzung angesiedelt. Die 
jeweiligen Teilnehmer am RT Moore 
sollten sich von Anfang an gleichberech-
tigt, offen, unabhängig und rein sach-
orientiert miteinander austauschen und 
besprechen können, um so auch eine 
vertrauensvolle Zusammenarbeit auf 
der Fachebene aufzubauen und nach-

Kann der „Runde Tisch Moore“ als 
Instrument unterschiedliche Interes-
sen zusammenzubringen?

Der Bayerische „Runde Tisch Moore“ – Sorg, Winterholler, Zollner
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haltig sicherzustellen. Vertreter der 
Ministerien waren als Gäste stets will-
kommen, hatten aber keine Weisungsbe-
fugnisse, und das wurde auch bis heute 
so beibehalten. 

Da in Bayern seit der Einstellung des 
Torfabbaus auf staatlichen Flächen, im 
Jahr 2008, die Themenfelder Torfge-
winnung, Torfaufbereitung und Torfver-
wendung eine untergeordnete Bedeu-
tung haben, finden diese beim RT Moore 
keine weitere Berücksichtigung.

Die „konstituierende Sitzung“ des RT 
Moore fand am 13. Dezember 2010 unter 
Leitung von Ulrich M. Sorg (LfU) an der 
Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) in 
Freising statt. 

Der Runde Tisch Moore versteht sich 
als selbständige und unabhängige res-
sortübergreifende Arbeitsgruppe, die 
sich laufend über den aktuellen Stand 
des Wissens und die aktuellen Ent-
wicklungen auf fachlicher und admi-
nistrativer Ebene informiert. Darüber 
hinaus werden auch konkrete Projekte 
erörtert, Planungen von gemeinsamen 
Tagungen vorbereitet und abgestimmt, 
verschiedene Fachbeiträge wie z.B. für 
eine Moorbodenkarte bzw. eine Moor-
datenbank erarbeitet und Exkursionen 
zu Best Practice durchgeführt (Abb. 
1 und 2). Einen weiteren wichtigen 
Arbeitsschwerpunkt bildet die Bün-

Was ist der „Runde Tisch Moore“und 
was wird von ihm geleistet?

Abb. 1:  Exkursion des „Runden Tisch Moore“ im Leipheimer Moos, nach der Besprechung bei der ARGE 
Schwäbisches Donaumoos in Riedheim am 30. Juli 2013 – v.li.: M. Kölbel, BaySF, M. Kraut, HSWT, Prof. Dr. 
M. Drösler, HSWT, Dr. U. Mäck, ARGE Schwäbisches Donaumoos, A. Burnhauser, Regierung von Schwaben, J. 
Voith, LfU, R. Becher, StMELF, H. Ihle mit Vertreterin, Bauernverband, C. Suida, freies Planungsbüro ESGbe-
rater (Foto: U. M. Sorg, LfU)
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delung von Überlegungen zur Weiter-
entwicklung der Agrar-, Umwelt- und 
Klimaprogramme beider Ressorts, die 
vom RT Moore auch direkt in die Inter-
ministerielle Arbeitsgruppe Moore (IMA 
Moore) eingebracht werden.

Der Runde Tisch wird in der Regel ein- 
bis zweimal pro Jahr einberufen und 
tagt an unterschiedlichen Orten der 
jeweils vertretenen Institutionen. Er 
setzt sich aus Vertreterinnen und Vertre-
tern der beiden Ministerien für Umwelt 
und Verbraucherschutz (StMUV) sowie 
Landwirtschaft, Ernährung und Forsten 
(StMELF), deren beiden Landesanstal-
ten für Landwirtschaft (LfL) und Wald- 
und Forstwirtschaft (LWF), dem Landes-
amt für Umwelt (LfU), der Bayerischen 
Staatsforsten (BaySF), der Hochschule 
Weihenstephan Triesdorf (HSWT) bzw. 
der Technischen Universität München 
(TUM) und verschiedenen Fachexperten 
zusammen. Fakultativ werden weitere 
Personen, wie Vertreter von regionalen 
Moorschutzeinrichtungen (z.B. ARGE 
Schwäbisches Donaumoos), der Akade-
mie für Naturschutz und Landschafts-
pflege (ANL) oder regionaler Natur-
schutzbehörden eingeladen.

Die Arbeitsthemen des Runden Tisches 
Moore in Bayern umfassen im Wesentli-
chen sechs Schwerpunktbereiche:

• Entwicklung und Unterstützung von 
Strategien zum Schutz der Moore und 
regionaltypischen Moorlandschaften 
in ihrer gesamtökologischen Bedeu-

tung für den Erhalt der Arten- und 
Lebensraumvielfalt sowie als wich-
tige Kohlenstoffspeicher im Zusam-
menhang mit dem Klimaschutz

• Entwicklung und Unterstützung von 
Strategien für eine nachhaltige und kli-
maverträgliche Moornutzung im Rah-
men von z.B. Extensivierung, Wieder-
vernässung, Etablierung alternativer 
Nutzungsformen

• Verbesserung und Intensivierung 
der ressortübergreifenden Zusam-
menarbeit auf der Fachebene durch 
regelmäßigen Informationsaustausch 
und gegenseitige Einbindung in Ent-
scheidungsprozesse

• Unterstützung bei der Entwicklung von 
Förder- und Anreizsystemen zur Unter-
stützung der anstehenden Transforma-
tionsprozesse (Kulturlandschaftspro-
gramm, Zertifikatsysteme etc.)

• Beratung und Unterstützung von politi-
schen Entscheidungsgremien bei legis-
lativen und administrativen Entschei-
dungsprozessen.

Seit 2010 kamen die Teilnehmer insge-
samt 13 Mal zum Runden Tisch Moore 
zusammen. Im Lauf der Jahre hat sich 
die Zusammensetzung des RT Moore 
immer wieder etwas verändert, in Bezug 
auf die Ressortbeteiligung blieb sie aber 
bis heute konstant. Tabelle 1 gibt einen 
Überblick, welche Sitzungen in den 
zurückliegenden zehn Jahren stattge-
funden haben und welche Schwerpunkt-
themen behandelt wurden.

Der Bayerische „Runde Tisch Moore“ – Sorg, Winterholler, Zollner
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Gastgeber, Ort Datum Themenschwerpunkte (Auswahl) Exkursion, Fachbezug

LfL, Freising 13.12.2010 1. Konstituierende Sitzung, 
Erwartungen, Strukturen 

keine

LWF, Freising 21.07.2011 2. Sitzung: Moorschutz im Wald; 
Moorbodenkarte (MBK25)

keine

HSWT, Freising 06.02.2012 3. Sitzung: Moorschutz 
in GAP 2014-2020

keine

Bayerische Staats-
forsten, Forst-
betrieb, Bad Tölz

26.07.2012 4. Sitzung: GAP, Klimafor-
schung HSWT, CO2- Zerti-
fizierung (HSWT-StMUG)

Mooseurach (Messturm); 
Moore am Schellen-
berg, Forstbetrieb 

LWF, Freising 31.01.2013 5. Sitzung: Moordatenbank 
(MDB): Kurzumtriebsplanta-
gen (KUP) auf Moorboden, 

keine

ARGE Donau-
moos, Leipheim

30.07.2013 6. Sitzung: Moorschutz in der 
Region, Großprojekt Koller- und 
Hochrunstfilze, Bilanz KLIP, ORH 
und KLIP, Beweidung von Mooren 

Renaturierungsgebiete 
und Weideflächen 
Leipheimer. Moos mit 
BBV–Vertreter (Abb. 1) 

BaySF, 
Regensburg

01.04.2014 7. Sitzung: Renaturierungs-
ziel BaySF, EU-EFRE-Förde-
rung in der Moorforschung

keine

LfU, Augsburg 02.12.2014 8. Sitzung: Klimaforschung HSWT 
inkl. pep-Modell, Projekt ST 282 
der Forstverwaltung, ORH und 
staatliche Moorflächen; entomo-
logische Begleitforschung LfU

keine

HSWT, Freising 29.06.2015 9. Sitzung: MBK, Forschung, 
Digitalisierung des Moorarchivs 
der LfL, Moor-Artenkorb (LWF)

keine

Staatsgut Groß-
karolinenfeld, 
Rosenheim

14.03.2016 10. Sitzung: Biodiversität im 
Moor; Moorschutz im KULAP, 
MBK25, Projekt ST 316 (Forst), 
MOORuse (EFRE), MOORadapt

Betriebsflächen 
Staatsgut Groß-Karo-
linenfeld; insbes. 
KUP-Plantagen (Abb. 2)

Benninger Ried 
bei Memmingen

06.07.2017 11. Sitzung: Moor-Artenkorb 
Moorhydrologie Pegelnetz, Zerti-
fizierung „moorbenefits“, EFRE: 
Testflächen für Paludikultur

Benninger Ried, 
Botanik, Entomologie, 
Biotoppflege, Groß-
projekt Hydrologie

Staatsgut 
Schwaiganger, 
Weghaus

19.06.2018 12. Sitzung: Moorforschung LfL; 
Moorhydrologie Auracher Moor,

Murnauer Moos im 
Bereich Weghaus, Rück-
bau Segelflugplatz; Biber

Limnologische 
Station der 
TUM - Iffeldorf

2018 13. Sitzung: EFRE-Projekt KliMo-
Bay, Projekt  EUSALP PV auf Moor

keine

Tab. 1:  Zusammenstellung der bisherigen Arbeitstreffen Runder Tisch Moore in Bayern
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Mit dem erstmals 2008 vom Freistaat 
Bayern aufgestellten Klimaprogramm 
(KLIP) 2020, das 2015 zum Klima-
schutzprogramm (KLIP) 2050 erweitert 
wurde, erhielt der klimabezogene Moor-
schutz einen zusätzlichen Umsetzungs-
impuls aus der Politik. Eine wichtige 
Aufgabe am Runden Tisch war es daher 
immer wieder zwischen den bisher 
eher lebensraum-, artenschutz- sowie 
pflegebezogenen Maßnahmen und den 
neuen hoch aktuellen Fragen des Klima-
schutzes eine ausgewogene Balance zu 
halten, um die Aspekte der Biodiversi-
tät nicht unbewusst ins Hintertreffen 
geraten zu lassen (vgl. Müller-Kroeh-
ling 2018, Zollner et al. 2001, Zollner 
2003). Dass dieser Ausgleich notwendig 
ist, machte unter anderem die Moor-
tagung der Akademie für Naturschutz 
und Landschaftspflege (ANL) „Moore im 
Klimawandel“ am LfU im April 2011 in 
Augsburg deutlich.

Seit seiner Einrichtung sind vom RT 
Moore immer wieder wichtige Impulse 
für den Moorschutz landwirtschaft-
lich und forstwirtschaftlich genutzter 
Flächen ausgegangen. Während sich 
der traditionelle Moorschutz in Bayern 
anfänglich vor allem auf die weniger von 
der Landwirtschaft beanspruchten Hoch-
moore konzentrierte, richtet sich der 
aktuelle, mehr klimaorientierte Moor-
schutz zunehmend auch auf die intensiv 
landwirtschaftlich genutzten Nieder- und 
Anmoore. Gerade diese grundwasser-
abhängigen „Moortypen“ werden die 
Fachdiskussion in den nächsten Jahren 

prägen. Dort treten die unterschiedli-
chen Interessen von Moornutzung und 
Moorschutz besonders deutlich zutage. 
Die Erfahrungen aus dem RT Moore 
machen deutlich, dass sowohl auf der 
fachlichen als auch auf der politischen 
Ebene neue Impulse und Weichenstel-
lungen notwendig sind, nicht nur um 
tragfähige Lösungen (z.B. für alternative 
Nutzungsformen) zu eröffnen und einen 
fairen Ausgleich für Nutzungsverzicht 
zu schaffen, sondern auch um letztlich 
dem Moor- und Klimaschutz gerecht 
werden zu können. Nur eine gemein-
same Strategie auf der fachlichen und 
politischen Ebene wird beim Moor- und 
Klimaschutz auf Dauer glaubwürdig und 
erfolgreich sein. Der RT Moore unter-
stützt diesen Prozess vor allem – aber 
nicht nur – auf der Fachebene. 

In den letzten Jahren konnte über den 
RT Moore auf politischer Ebene die Ent-
wicklung neuer Fördermodule im Bay-
erischen Kulturlandschaftsprogramm 
vorbereitet und unterstützt werden. So 
wurde beispielsweise 2013 erstmals ein 
Moorboden-Klimamodul zur Umwand-
lung von Acker in Grünland angeboten, 
das seine fachlichen Impulse aus dem 
RT Moore erhielt. Dabei waren insbe-
sondere die Erfahrungen der Arbeitsge-
meinschaft (ARGE) Schwäbisches Donau-
moos beim Management von Moorflächen 
im Bereich Öffentlichkeitsarbeit und der 
Umweltbildung grundlegend.

Der Bayerische „Runde Tisch Moore“ – Sorg, Winterholler, Zollner

Welche Aktivitäten hat der Runde 
Tisch Moore bisher initiiert?
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Dass die Renaturierung vieler Hoch-
moore im Staatswald so zielstrebig und 
konsensual umgesetzt werden konnte, 
ist zum großen Teil auch der Zusam-
menarbeit im Rahmen des RT Moore 
zuzuschreiben. Das gemeinsame Arbei-
ten an der Sache schafft Verständnis 
und Vertrauen. Eine weitere Initiative 
war es, die Fortbildung zu FFH-Moor-
wald-Lebensraumtypen der Bayerischen 
Forstverwaltung ressortübergreifend 
auch für interessierte Fachleute aus 
dem Runden Tisch zu öffnen. Wesent-
liche Impulse zum Thema Biodiversität 
wurden durch die umfangreichen For-
schungsarbeiten von Stefan Müller-Kro-
ehling u.a. von der Landesanstalt für 
Wald und Forstwirtschaft zum „Moor-
Artenkorb“ und zu Moorwäldern ein-
gebracht (Müller-Kroehling 2018). 
Diese trugen ganz wesentlich dazu bei, 
die oft sehr „klimabetonte“ Moordiskus-
sion auch immer wieder für eine gesamt-
ökologische Betrachtung zu öffnen.

Durch die fallweise Erweiterung des 
RT Moore durch Experten aus dem 
Bereich der Bodenkunde konnte die 
Ausarbeitung einer bayernweiten Moor-
bodenkarte mit klimaschutzrelevanten 
Angaben zum Humusgehalt zuerst im 
Maßstab 1.500.000, dann im Maßstab 
1.25.000 (ÜBK25) ganz entscheidend 
vorangebracht werden. Daraus entstand 
auch eine „Ausleitung“ für die Moor-
bodenkarte im Maßstab 1:40.000 des 
Donaumooses bei Neuburg, des größten 
Niedermoores Süddeutschlands. 

In den RT Moore wurden auch regel-
mäßig die Erkenntnisse aus den KLIP-
Steuergruppensitzungen eingespeist, 
die etwa halbjährlich von der Koordina-
tionsstelle des LfU und dem Umweltmi-
nisterium mit Vertretern der Regierun-
gen organisiert wurden. 

Die Einrichtung einer Arbeitsgruppe 
der moorreichen Bundesländer unter 
der Federführung des Landesamtes 
für Landwirtschaft Umwelt und ländli-
che Räume Schleswig-Holstein (LLURSH 
2012) und des Bundesamts für Natur-
schutz (BfN) wurde unter anderem 
auch durch die positiven Erfahrungen 
des RT Moore in Bayern befördert und 
in ihrem jährlichen Treffen durch das 
Bayerische LfU unterstützt. Schließlich 
wurden aktuelle Erkenntnisse aus der 
Moor- und Klimaforschung durch ver-
schiedene Referenten im Rahmen des 
RT Moore vorgestellt; so beispielsweise 
durch Prof. Dr. Matthias Drösler von 
der Hochschule Weihenstephan Tries-
dorf (Drösler et al. 2011). Durch diese 
Arbeit wurde es möglich, das gegensei-
tige Verständnis zu fördern, einen glei-
chen Wissensstand zu sichern, gegen-
seitige Wertschätzung zu schaffen und 
die konstruktive Zusammenarbeit zu 
erleichtern. 

Die fallweise angeschlossenen Exkursio-
nen, wie z. B. in die Moore am Schellen-
berg nach der Besprechung im Forstbe-
trieb Bad Tölz, im Juli 2012, oder zu den 
Versuchsflächen in Karolinenfeld bei 
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Rosenheim nach der Besprechung am 
dortigen Staatsgut, im März 2016 (Abb. 
2), führten auch zu Umsetzungsprojek-
ten unmittelbar ins Gelände und vermit-
telten praktische Einsichten. 

Der RT Moore war und ist ein erfolgrei-
ches Instrument des Moorschutzes und 
dessen Kommunikation auf der Fach-
ebene. Seine Zukunft ist aber durchaus 
ungewiss, da mit dem schnelleren Takt 
der interministeriellen Arbeitsgruppe 
Moore (IMA Moor seit 2020 vierteljähr-
lich) und den zusätzlichen begleitenden 
Workshops im Rahmen des Masterplans 

Moore neue und hoffentlich wirkungs-
volle Formate zum Themenkreis Moore 
entstehen. Der RT Moore ist rechtzeitig 
gestartet, um wichtige Dinge anzusto-
ßen, zu unterstützen und zu begleiten. 
Aus Sicht der Autoren wird er auch 
in Zukunft weiter wirken und in den 
genannten neuen Gremien Eingang fin-
den. Gerade unter dem Eindruck der 
zunehmend spürbaren Auswirkungen 
des fortschreitenden Klimawandels und 
dessen wachsender Bedeutung bleibt 
die fachliche Beratung von Politik und 
Gesellschaft zum Moorschutz weiterhin 
eine große Herausforderung.

Welcher Ausblick lässt sich geben?

Der Bayerische „Runde Tisch Moore“ – Sorg, Winterholler, Zollner

Abb. 2:  Der „Runde Tisch Moore“ auf den Staatsgutflächen Großkarolinenfeld: Vorstellung des KUP-Pro-
jektes auf unterschiedlich nassen, teils gekammerten Moorböden durch die HSWT mit ersten, durchaus 
kritischen Ergebnissen hinsichtlich der Klimarelevanz, am 14.März 2016
A) v. li.: Prof. M. Drösler, HSWT, A. Deutinger, Betriebsleiter der Versuchsstation, Dr. G. Kuhn, LfL, M. Kölbel, 
BaySF , Dr. F. Burger, LWF, W. Güthler, StMUV (mit Folienschutz auf den Schuhen) 
B) Dr. F. Burger und Frau M. Schlaipfer, HSWT (Fotos: U. M. Sorg, LfU)

BA
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	1_Seiten aus 50 Jahre_DGMT_Jubiläumsband (letzte Fehlerbehebungen)
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